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MISCELLEN. 



INSCHRIFTEN AUS MELOS UND AMORGOS. 

Aus Melos rührt offenbar folgende Inschrift her, welche ich in 
Athen copirt habe : 
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JafiayoQcxTi]Q Kqtao 

Nach den Aufstellungen von Ross und Kirchhoff gehört sie in die 
zweite Periode der melischen Inschriften, also zu den ältesten, welche 
wir besitzen. Ich theile dieselbe mit vornehmlich wegen des Zeichens 
V\ in der vierten Zeile, welches in einer anderen Inschrift (n. 227 der 
inscr. ined.) von Ross gelesen und von ihm als Koppa gedeutet worden 
ist; an Ross' Lesung darf also jetzt nicht mehr gezweifelt werden *). 

Ebenfalls aus Melos, aber aus einer späteren Periode stammen 
nachstehende Inschriften: 



l ) Das Zeichen wird aber schwerlich ein Koppa, vielmehr ein Beta sein; ich 
lese demnach in der Rossischen Inschrift Bqovx(<ovos and oben dafiayöqa 
Tffi(!jßg(ao, was auch aus anderen Gründen nothwendig ist. A. K. 
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Ganz jung endlich ist 
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Von der Insel Amorgos war bisher nur eine archaische Inschrift 
bekannt, welche nur wenige Buchstaben enthält (s. Kirchhoff Studien 
z. gr. Alph. S. 143). Inzwischen ist eine längere Inschrift gefunden 
worden, die ich indess noch nicht mittheilen kann. Dieselbe soll sich 
in den Felsen bei dem Dorfe Brutzi (sni ßgdxov elg %wqiov 
Bqovttot] ttjq l4fioqyov) eingegraben finden, wo sie von einem 
dortigen Lehrer copirt wurde; diese Abschrift verdanke ich Herrn 
Dr. Logiotatides. Später wurde mir eine zweite Copie gezeigt, von 
der man mir versicherte, sie sei von jener unabhängig; es fanden sich 
nur unwesentliche Abweichungen. Mit beiden Abschriften ist nichts 
anzufangen 2 ). Man muss sich mit dieser Notiz begnügen, bis es ein- 
mal gelingt den authentischen Text zu erlangen. 

Gelegentlich bemerke ich, dafs Kirchhoff an der angeführten 
Stelle mit Recht die Bichtigkeit des in den attischen Tributlisten des 
ersten Jahres (Ol. 81, 3, wie jetzt bekannt ist) gesetzten MiXtjoloi iv 

2 ) Es scheint, dafs die Inschrift ßoiirronif qfiöv geschrieben ist und etwa 
45 Zeichen enthält. 
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ZdfiOQytp beanstandet hat; nach den deutlichen Spuren des Steines 
ist zu setzen : 

[M I] V E £ I O I 

[E N T] E I X I O * * E [I] 

Ueberhaupt wird man gut thun, in der Benutzung der Tribut- 
inschriften , so lange nicht genauere Copien und eine darauf zu grün- 
dende neue Anordnung der Stücke vorliegt, vorsichtig zu sein, wofür 
ich noch einen Beleg anführen will. Ich selbst habe vor Kurzem 
durch Rangabe's Angaben verleitet angeführt, dafs der durchgängige 
Gebrauch der jüngeren Form des Sigma in den Tributinschriften des 
elften Jahres Platz greife ; allein die betreuenden Stücke gehören wahr- 
scheinlich in das zehnte, vielleicht sogar in das neunte Jahr, worüber 
ich vorläufig nicht entscheiden kann ; vereinzelt findet sich die jüngere 
Form bereits in der Ueberschrift des zweiten Jahres, wie Rangabe 
richtig angiebt. 

Athen. ü. KÖHLER. 



EGELESTA. 

In der Beschreibung der römischen Strafse von den Tropäen des 
Pompeius auf dem Pyrenäenpass bis nach Gades sagt Strabo (3, 4, 9 
S. 160 C.), diese Strafse habe früher in ihrem Lauf von Saetabis 
(jetzt Jätiva) an den campus spartarius, aus welchem das noch 
heute massenhaft zu Geflechten aller Art verwendete Pfriemengras 
(spartum) exportiert wurde, mitten durchschnitten — 7tqöt£qov 
fiiv ovv öiä fiiaov tov neöiov (nämlich zov 27taQzaqiov) 
xal 'Eyeldazag (so die Hss.) avvißatvsv elvai zrjv oööv, 
XaXenrjV y.ai ftoÄXtfv, wvl de erti zä nqbg d-akäzzrj /.ligi] ize- 

rtmijx.aoiv avzrjv, elg zavzb de zelvovoav tj! rrgoziga, 

zä neql KaatXmva xai 'Oßovlxtova u. s. w. Der Ort 'Eye- 
Xaazai kommt aufserdem nur noch in einer (wahrscheinlich aus 
Bocchus, s. Hermes I S. 397, geschöpften) Stelle des Plinius vor, in 
dem Abschnitt über das Salz (31 § 80): in Hispania quoque citeriore 
Egelastae (so schreiben Sillig und Jan; doch ist auch Egelestae gut 
überliefert) caeditur glaebis paene tralucentibm, cui tarn pridem palma 
a plerisque medicis inter omnia salis genera perhibetur. Ohne jeden 
Grund, aufser der vermeinten Aehnlichkeit im Klang, setzen die Hand- 
bücher nach Morales Vorgang die Stadt an die Stelle des heutigen Iniesta 



